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TROPHÄENSCHAU  IMST GLENTHOF 25. & 26. April

SS Trophäenschau:  

Astri

Erscheinung: 
Rundschau Imst / KW 17

Umfang: 104 x 135 mm, 4c

Wir bitten um Ihre Druckfreigabe/Änderungen bis Freitag, 12 Uhr 
und auch um Verständnis, dass die Anzeige – sollte bis zu die-
sem Zeitpunkt keine schriftliche Rückmeldung erfolgt sein –  

als freigegeben gewertet wird.

VP

rundschau.at

Bezirksjägermeister Klaus Ruetz ist 
voll des Lobes für die Jägerschaft , liegt 
die Abschusserfüllung beim Rotwild 
trotz schwieriger Bejagung doch bei 
90,97 Prozent (1.139 Stück inklusive 
Fallwild und Verkehrsopfer), beim 
Rehwild bei 88,80 Prozent (1.189 
Stück), beim Gamswild bei 89,84 
Prozent (921 Stück), beim Steinwild 
bei 88,89 Prozent (168 Stück) und 
beim Muff elwild bei 117,50 Prozent 
(47 Stück). „Der Klimawandel ist für 
die Jägerschaft  generell eine große 
Herausforderung. Viele Wildtiere 
sind von Parasiten befallen, sie lei-

den unter Stress und das Wild bleibt 
wegen der milden Temperaturen bis 
tief in den Winter hinein in hohen 
Lagen, was die Bejagung erschwert“, 
erklärt Bezirksjägermeister Klaus Ru-
etz. Im vergangenen Jagdjahr wurden 
bei Verkehrsunfällen zwar wieder 
etliche Wildtiere getötet, die an Stra-
ßen mit Wildwechsel angebrachten 
Wildwarner haben aber gegenüber 
den Vorjahren zu einer deutlichen 
Reduktion der Wildunfälle geführt. 
„Ein Dankeschön an dieser Stelle an 
die Straßenmeistereien für die gute 
Zusammenarbeit“, lässt Bezirksjäger-
meister Klaus Ruetz ausrichten.  

PROBLEM BEUTEGREIFER. 

Der Idee, dass in bestimmten Regi-
onen Tirols Windräder zur Strom-
erzeugung errichtet werden, kann 
Bezirksjägermeister Ruetz überhaupt 
nichts abgewinnen. „Der Tiroler Jä-
gerverband spricht sich klar gegen 
solche Windkraft anlagen in bestimm-
ten Gebieten aus. Windkraft anlagen 
würden für das Auer- und Birkwild 
echt zum Problem“, so Ruetz. Ein wei-
teres Problem sieht er in den stark zu-
nehmenden illegalen Drohnenfl ügen 
über Wäldern und Wiesen. „Solche 
Flüge stören das Wild und können 
bei Murmeltieren, Gämsen und beim 
Steinwild zum sogenannten Ad-
lersyndrom führen. Ich selbst habe 
schon erlebt, dass eine Drohne über 
einer Fütterung unterwegs war und 
das Wild dadurch arg gestört wurde“, 
berichtet der Bezirksjägermeister. 
Was die großen Beutegreifer betrifft  , 
seien derzeit der Goldschakal und 
der Luchs das größte Problem. „Beim 
Wolf hielt sich im vergangenen Jagd-

jahr die Zahl der Wildrisse in Gren-
zen. Problemzonen waren das Ötztal 
und das Pitztal“, so Ruetz.  

MEHR RÜCKSICHT GEGEN-
ÜBER DEN WILDTIEREN.  Der 
Massentourismus in den Wäldern 
und im alpinen Gelände macht dem 
Wild und der Jägerschaft  weiterhin 
zu schaff en. „Es muss einfach mehr 
Rücksicht auf das Wild geübt werden, 
und es braucht Ruhezonen, in denen 
sich die Wildtiere ungestört aufh alten 
können“, fordert BJM Klaus einmal 
mehr. Ideal seien die Besucherlen-
kungen, die sich positiv auf die Wild-
ruhezonen auswirken. Das Problem 
seien aber immer noch viele einhei-
mische Tourengeher, die abseits der 
Routen unterwegs sind und die sich 
um die Ruhe des Wildes überhaupt 
nicht scheren. Erfreuliches Detail am 
Rande: Der Jungjägerkurs war auch 
heuer wieder bestens besucht. 

Kommendes Wochenende wird von der Jägerscha�  mit der Tro-
phäenschau in der Glenthof-Tennishalle in Imst der „Erntedank“ für 
das Jagdjahr 2025/26 gefeiert. Mehr als 1.700 Geweihe und Krickeln 
werden ausgehängt sein, ein eindrucksvoller Beweis für das funk-
tionierende Jagdwesen in den Revieren des Jagdbezirkes Imst. Die 
Abschusserfüllung ist respektabel, Bezirksjägermeister Klaus Ruetz 
berichtet aber auch von Luchs, Goldschakal und Wolf, die in den 
Jagdrevieren immer mehr zum Problem werden.

Luchs und Schakal sind Probleme der Jagd 
Dutzende Risse im Winter bei Wildfutterstellen, aber die Freude über eine gute Abschussbilanz überwiegt

Von Gebi G. Schnöll

Mehr als 1.700 Trophäen sind am kommenden Wochenende im Glenthof in 
Imst ausgestellt. Ein Besuch der Trohäenschau lohnt sich.     Archivfotos: Schnöll 

Ein Luchs in der Nähe einer Wildfütte-
rung im Wipptal.   Fotos: privat 

Gespannt darf man auf die Festrede 
von LJM Anton Larcher sein.


